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Vor rund zehn Jahren wurde in 

vielen Medien die Desertec-Idee 

diskutiert: Ihr zufolge sollten in 

den Wüsten Nordafrikas und des 

 Nahen Ostens große solarthermi-

sche Kraft werke errichtet werden, 

die sowohl zur regenerativen Ener-

gieversorgung Europas als auch 

zur Versorgung der Erzeugerregio-

nen mit ihren stark wachsenden 

Bevölkerungen beitragen sollten. 

Akteure der Desertec-Initiative 

erhoff ten sich von einer solchen 

kontinentübergreifenden Zusam-

menarbeit u. a. eine wirtschaft li-

che Stabilisierung der südlichen 

Mittelmeeranrainerstaaten. Zu-

dem argumentierten sie, dass 

eine regenerative Vollversorgung 

mitteleuropäischer Staaten aus 

einheimischen Energiequellen 

kaum möglich sei. Für diese es er-

heblich wirtschaft licher, in einem 

begrenzten Umfang (z. B. 15 % des 

Strombedarfs) auch auf Importe 

regenerativer Energien aus Nach-

barregionen zurückzugreifen. Der 

Aufbau einer solchen komplexen 

transkontinentalen Energieinfra-

struktur erwies sich jedoch u. a. 

aufgrund der energiewirtschaft -

lichen Rahmenbedingungen 

zumindest auf absehbare Zeit 

als unrealistisch (Schmitt 2018). 

Nichtsdestoweniger nahm insbe-

sondere Marokko entsprechende 

Ideen auf und stellte 2009 –  wenige 

Monate nach der off iziellen Prä-

sentation der Desertec Industrie 

Initiative – einen eigenen Solar-

plan vor, demzufolge mehrere 

große regenerative Kraft werks-

komplexe errichtet werden sollten. 

Zunächst war damit weiterhin die 

Hoff nung auf Stromexporte nach 

Europa im Sinne des Desertec-

Konzepts verbunden. 

NOORo: ein Kraft werks-
komplex am Wüstenrand
Als emblematische Anlage des 

marokka nischen Solarplans 

gilt der Kraftwerkskomplex 

NOORo nahe des präsaharischen 

Regional zentrums Ouarzazate. 

Wo vor  einem Jahrhundert nur 

wenige Bauern in den Flussoasen 

entlang der Südabdachung des 

 Hohen Atlas ihre Felder bestell-

ten, entwickelte sich nach der 

marokkanischen Unabhängigkeit 

ein städtisches Zentrum mit re-

lativ moderner Infra struktur (vgl. 

Schlütter 2008). 

Die Standortwahl für den 

Kraft werkkomplex NOORo ent-

spricht zum einen technologi-

schen Anforderungen. Anders als 

Photovoltaik-Anlagen sind solar-

thermische Kraft werke zwingend 

auf Standorte mit hoher direkter 

Sonneneinstrahlung angewiesen. 

Im Vergleich zu möglichen isolier-

ten Standorten in der Wüste mit 

noch höherer Einstrahlung sind die 

Städte der Wüstenrandgebiete als 

Wohnstandorte für die Mitarbei-

ter des Kraft werks besser geeig-

net. Der Standort des Komplexes 

wurde zudem im Hinblick auf die 

Nähe zum Stausee Al Mansour Ad 

Dhabi ausgesucht, aus dem der 

Wasserbedarf des Kraft werks ge-

deckt werden kann.

Der Komplex NOORo mit ei-

ner Gesamtfläche von rund 

30 km² umfasst insgesamt vier 

unterschiedliche Kraft werksein-

heiten, die seit 2013 sukzessive 

errichtet werden sowie ein Ge-

lände zur Aufstellung kleinerer 

Forschungsanlagen (vgl. Karte). 

Die als Parabolrinnen-Kraft werk 

ausgeführte erste Einheit NOORo 

I ging 2016 mit einer maximalen 

Leistung von 160 MW in Betrieb. 

Hierbei wird die Sonnenstrahlung 

in großen, parabolförmigen Spie-

gelreihen auf ein Absorberrohr mit 

einem Leichtöl konzentriert. Des-

sen Hitze wird über einen Wärme-

tauscher an Wasser abgegeben, 

das verdampft  und anschließend 

eine Wärmekraft anlage mit Tur-

bine und Generator zur Strom-

erzeugung antreibt. Gegenüber 

Photovoltaik-Anlagen haben solar-

thermische Kraft werke den Vorteil, 

dass ein Teil der erzeugten Hitze 

in Wärmetanks relativ günstig 

zwischenspeichert und z. B. nach 

Sonnenuntergang abgerufen wer-

den kann. Damit ist die Strom-

erzeugung von CSP-Kraft werken 

(CSP: concentrated solar power) 

zumindest in bestimmten Grenzen 

von der aktuellen Wettersituation 

unabhängig. Somit kann CSP als 

stabilisierendes Element in einer 

regenerativen Energieinfrastruktur 

eingesetzt werden. Die Kapazität 

der Wärmespeicher reicht dabei 

für ca. drei (NOORo I) bzw. sieben 

(NOORo II) Stunden.

Weithin sichtbare Landmarke 

des Kraft werkkomplexes ist der 

247 m hohe Turm des solaren 

Turmkraft werks NOORo III. Bei 

solaren Turmkraft werken konzent-

rieren bewegliche, auf dem Boden 

installierte Spiegel Sonnenlicht auf 

einen kleinräumigen Bereich an 

der Spitze des Turms und erhitzen 

dort ein Wärmemedium. Analog 

zur Parabolrinnen-CSP wird diese 

Hitze zum Antrieb einer Turbine 

genutzt. Das Feld NOORo IV wird 

mit innovativer Konzentrator-Pho-

tovoltaik bestückt, bei der konzen-

trierende Linsen der Photovoltaik 

vorgeschaltet werden. 

Thomas M. Schmitt

Das Solarkraft werk 
NOORo in Marokko 
Ein Beispiel für die regenerative Moderne in Ländern 

des Globalen Südens
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Symbolische Bedeutung, 
internationale Beachtung 
und regionale Eff ekte
Besuchern der Anlage fallen die 

Sicher heitsmaßnahmen mit 

Zäunen und Kameras auf. Hierin 

spiegeln sich Befürchtungen um 

Sabotage und Anschläge auf das 

auch symbolisch bedeutsame 

Prestigeobjekt wider. Das interna-

tional beachtete Kraft werk NOORo 

steht für den Aufbruch Marokkos 

in eine regenerative Moderne und 

markiert den Anspruch, einen 

Vorbildcharakter für andere Ent-

wicklungs- und Schwellenländer 

einzunehmen. Zudem wurde das 

Projekt mit maßgeblicher Unter-

stützung des Königs auf den Weg 

gebracht. Sein Scheitern würde 

mittelbar auch die Monarchie 

treff en. 

Die Planung der Gesamtanla-

ge obliegt der marokkanischen 

Agentur für erneuerbare Energien 

 MASEN (www.masen.ma). Das Pro-

jekt wurde durch zahlreiche inter-

nationale Geldgeber, darunter die 

KfW-Bank als Institution der deut-

schen Entwicklungszusammen-

arbeit, kofi nanziert.

Gegen anfängliche Befürchtun-

gen eines kolonialen Charakters 

solcher CSP-Kraftwerke in den 

Ländern des Globalen Südens be-

scheinigt eine gemeinsame Studie 

der Nichtregierungsorganisation 

Germanwatch und des Wuppertal-

Instituts (2015), dass das NOORo-

Projekt einen positiven Beitrag 

zur Entwicklung einer peripheren 

Region unter Berücksichtigung so-

zialer Kriterien zu leisten vermag.

Da die Stromgestehungskos-

ten von Photovoltaik-Anlagen im 

vergangenen Jahrzehnt deutlich 

stärker sanken als jene von CSP-

Anlagen, erfolgte global nur ein ge-

ringer Zubau an CSP. Andererseits 

sind derzeit in weiteren Ländern 

der MENA-Region und vor allem 

in China zahlreiche CSP-Anlagen 

in Planung oder Bau; die partielle 

Regelbarkeit von CSP wird wieder 

mehr gewürdigt. Langfristig er-

scheint weiterhin die Idee eines 

Stromexports aus den Wüsten-

regionen der MENA-Region nach 

Europa als eine mögliche sinnvolle 

energiewirtschaft liche Option.  ∎
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Kraft werk NOORo bei Ouarzazate/Marokko: Das Parabolrinnen-Kraft -

werk NOORo I ist seit 2016 in Betrieb. NOORo II bis NOORo IV sind 

noch nicht im Betrieb. Auf der Research-und-Development-Fläche 

(R & D Feld) befi nden sich mehrere Versuchsanlagen z. B. privater 

Unternehmen
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